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Politische Wochenrundschau.
Just in der Stunde , in der die denkenden Politiker Deutsch¬

lands glaubten. Laß nunmehr der Höhepunkt unseres Elends
überschritten und ein Fortschritt nach innen und außen erzielt
sei, ist das deutsche Reichskabinett zusammengebrochen. Es war
dem Reichskanzler Dr . Joseph Wirth beinahe gelungen, eine
Erweiterung feistes Kabinetts im Sinne der Großen Koalition,
das heißt unter Einbeziehung der Deutschen Volkspartei und
der hinter ihr stehenden maßgebenden deutschen Industrie,
duMufiihren, und er hatte schon die Zustimmung sämtlicher
diese große Koalition umfassender Parteien , nämlich aller mit
Ausnahme der äußersten Rechten und der äußersten Linken zu
der Note an die Wiederherstellungskommissionerhalten, als in
der letzten Stunde des Dienstag Abend alles wieder zusammen¬
brach. Die Note war zwar abgegangen, aber die breite Basis
der Regierung, von der sie gestützt und getragen sein sollte, ging
wieder verloren. Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei,
die durch die Verschmelzungmit den Unabhängigen wieder in
eine starre Parteidoktrin zurückgeführt wurde, hat sich Wider Er¬
warten und zweifellos auch zur größten Ueberraschung des
Reichskanzlers selbst, nun doch gegen die Arbeitsgemeinschaft
mit der Deutschen Volkspartei ausgesprochen. Sie hat damit
das Kabinett Wirth in die Lust gesprengt und den Reichskanzler
veranlaßt, dem Reichspräsidenten den Rücktritt des Kabinetts
offiziell mitzuteilen. Der Rücktritt wurde angenommen. So
haben wir in dem Augenblick, wo es gilt, die letzte Kraft und
die äußerste Geschlossenheit bei den Reparationsverhandlungen
zu entfalten, keine Regierung mehr. Die Zentrumspartei hat
dem zurückgetretenen Reichskanzler ihr volles Vertrauen aus¬
gesprochen. Die Zentrumsfraktion des Reichstags ist einmütig
der Auffassung, Laß angesichts der jetzigen innerpolitischen Ent¬
wicklung für sie keine Veranlassung besteht, einen Kandidaten
für den Kanzlerposten anzubieten. Die Haltung der Sozial¬
demokratie ist noch ganz ungewiß. Die kleine deutsche demokra¬
tische Partei hat von sich aus nicht die Macht, selbständig ein¬
zugreifen. Also ist di« alte Koalition ein Scherbenhaufen. Ein
in sich uneiniges Kabinett, wie es nun einmal schon fest langer
Zeit war, kann nicht regieren und kann namentlich auch vor
den Siegermächten keine Geltung erlangen . Das ist der Dank
an den Reichskanzler, der sich so viele Mühe gegeben hat , die
Sozialdemokratie bei der Stange zu halten, der zeitweise fast
als ihr Vertrauensmann gelten konnte, seinerzeit sogar das
scharfe Wort gesprochen hatte, er werde gegebenenfalls mit den
Weitern Zusammengehen und der in den Kreisen der Rechten
so große Erbitterung hervorrief, als er in den schweren Stun¬
den nach der Ermordung Rathenaus die Fanfare ins Reich
blies: „Der Feind steht rechts!" Wer es hat sich gezeigt, daß
tt nicht rechts steht: -das Kabinett Wirth ist nicht über die
Deutschnationalen, sondern über die Sozialdemokraten zu Fall
gekommen.

Was nun ? Es hat keinen Zweck, lange Vermutungen an¬
zustellen und alle die Namen aufzuzählen, die jetzt als mut¬
maßlicher Reichskanzler genannt werden. Was wir brauchen,
ist eine feste Regierung . Das schien gerade in den letzten Wo¬
chen die Regierung Wirth werden zu wollen. Es ist darum
keineswegs unmöglich und durchaus nicht von der Hand zu
weisen, daß der Reichspräsident die Rückkehr Dr . Wirths in
sein Amt anregt und durchsetzt. Vor allem aus außenpoliti¬
schen Gründen ! Denn es ist zu befürchten, daß bei einem
Scheitern der großen Koalition auch das gute und brauchbare
Angebot des Reichskanzlers an die Reparationskommission,
seine letzte und unbedingt anerkennenswerte Tat , hinfällig wer¬
den könnte. Wohin das führen würde, sehen wir ja schon wie¬
der aus dem rapiden Steigen des kaum gesunkenen Dollarkurses,
aus den Aeußerungen der französischen und englischen Presse
und aus der über Nacht wie ein Riesengespenst über alle Ver¬
nunft und Kalkulation vollends hinausgeschossenen, das Leben
jedes einzelnen bedrohenden furchtbaren Verteuerung der ein¬
fachsten Bedürfnisse. Es hat sich gezeigt, daß die Erfüllungs-
Politik, wie sie bisher getrieben wurde, zu nichts anderem
Rite , als zu einem langsamen Sterben des ganzen Volkes,
aber wie sie in den letzten Wochen sich wendete, uns doch noch
üor dem Chaos hätte bewahren können. Entweder kommt die
Große Koalition mit oder ohne Dr . Wirth an der Spitze -doch
zustande, m dem die Sozialdemokratie ihren schweren Fehler
wieder gutmacht, oder aber wir kommen zu einer Diktatur.
Sie braucht keineswegs mit Gewalt aufgerichtet zu werden, war
ue doch schon vor 2000 Jahren in der Republik Rom eine ver¬
fassungsmäßige Staatseinrichtung , so oft die Not -dazu zwang,
ia sie kann sogar uns durch einen von außen geübten Zwang
Estehen, wie wir es in Oesterreich sehen, dem die fremden
Mächte im Genfer Abkommen auferlegt haben, daß die Wiener
Legierung, um die Bedingungen der Kredithilfe zu erfüllen,
2 Jahre lang ohne parlamentarische Beeinflussung soll arbeiten
können. Es ist schließlich ganz gleich, woher die Hilfe kommt
und wie sie beschaffen ist, wenn Deutschland nur geholfen wird.
Österreich ist über das Schlimmste schon hinweg, wenn man den
Kurs der Mark mit dem der Krone vergleicht. Nur Einigkeit
kann uns helfen.

Reichspräsident Ebert hat nunmehr Dr . Enno , Direktor
^ Hnpag, mit der Kabinettsbildung beauftragt . Derselbe hat

Auftrag angenommen. Seine Person hat bei den Parteien

im allgemeinen eine günstige Aufnahme gefunden, doch sind die
Schwierigkeiten, welche sich dem neuen Mann entgegenstellen,
nicht zu unterschätzen.

Deutschland.
München, 17. Nov. Bei der Beratung über die Interpel¬

lation der SozialdemokratischenPartei im Landtag gegen das
Urteil des Volksgerichts im Lcmdesverratsprozeß Fechenbach
suchte der sozialdemokratische Abgeordnete Sänger an der Hand
von zahlreichen Beispielen zu beweisen, daß die bayerische Justiz
parteiisch sei und Laß'gegen Hochverrat, Gewalttätigkeiten und
Gesetzverletznngen, die von politisch Rechtsstehenden begangen
würden, nicht eingeschritten werde, während mit umso größeren
Härten Vergehen von Angehörigen anderer politischer Richtun- ^
gen geahndet würden. Me Aufhebung der Volksgerichte dürfe-
keinen Tag mehr verschoben werden. Me Sozialdemokraten
würden gegen eine solche Justiz im ganzen Lande Sturm laufen.

München, 17. Nov. Der niederbaherische Kreistag des
Bayerischen Bauernbundes beschloß, von der demnächstigen
Landestagung des Bundes zu verlangen, daß die beiden vom
Bund gestellten Minister, der Reichsernähruugsminister Fehr
und der bayerische Landwirtschastsminister Wutzlhofer, von
ohren Posten zurücktreten sollen. — Das Volksgericht in Lands-
Hut verurteilte, dem „Berliner Tageblatt " zufolge, den Ge¬
schäftsführer der Freien Bauernvereinigung wegen Aufreizung
zum Lieferungsstreik zu drei Monaten Gefängnis . Der Mit¬
angeklagte katholische Pfarrer Dr . Schwab wurde freigesprochen.

Düsseldorf, 17. Nov. Nach einer Meldung des Bezirks¬
sekretariats des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundesin
Düsseldorf wurde von den Gewerkschastsvorständenvon Düssel¬
dorf fast einstimmig erklärt, daß es für die Freien Gewerkschaf¬
ten keinen Generalstreik gebe. Den Arbeitern werde die sofor¬
tige Wiederaufnahme der Arbeit empfohlen. Die Gewerkschaf¬
ten wollen sich mit allem Nachdruck dafür einsetzen, daß keine
Maßregelungen stattfinden.

Berlin, 16. Nov. Der Magistrat hat angesichts der Teu¬
erung beschlossen, erneut 68 Millionen Mark zu den zur Zah¬
lung laufender Armenunterstützungen bereits vorhandenen
Etatmitteln zu billigen, um aus diesem Betrag den aus Armen¬
mitteln unterstützten Personen zu den bereits gezahlten Unter¬
stützungen Zulagen bis zu 400 Mark monatlich zu gewähren. —
Für die Zeit vom 22. bis einschließlich 28. November beträgt
das Goldzollaufgeld 145 900 vom Hundert.

Berlin, 17. Nov. In der gestrigen Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenversammlung kam es bei der Beratung eines
deutsch-nationalen Antrags , wonach der Magistrat ersucht wer¬
den soll, für die Sicherheit der Versammlungsfreiheit Sorge zu
tragen , zu ungeheurem Skandal , der einen Augenblick sogar in
Tätlichkeiten ausartete . Der Stadtverordnete Kube, der den
durch die blutigen Zusammenstößevor dem Zirkus Busch veran-
laßten Antrag begründete, wurde von kommunistischen und sozi¬
alistischen Abgeordneten hart bedrängt , daß seine deutsch-nati¬
onalen Parteigenossen zur Abwehr schritten. Die Sitzung mußte
auf eine Viertelstunde vertagt werden. Dann konnte Kube
seine Rede, wenn auch unter -großer Unruhe des Hauses, be¬
enden.

Der neue Mann.
Berlin, 17. Nov. Der mit der Bildung des Reichskabinetts

beauftragte Direktor der Hapag, Geh. Rat Dr . Enno , steht im
47. Lebensjahre. Er gehörte der preußischen Staatsverwaltung
als Oberregierungsrat an. Zu Anfang des Krieges war er
Vortragender Rat im Finanzministerium , wurde dann Leiter
der Reichsgetreidestelle und stand später in leitender Stellung
bei der Organisation des Kriegsernährungsamtes . Im Jahre
1916 wurde ihm im Reichsschatzamt das Hauptreferat für kriegs¬
wirtschaftlicheFragen übertragen . Im Winter 1917 verließ
Dr . Enno den Reichsdienst und trat in den Vorstand der Ham-
burg-Amerika-Linie ein. Nach dem Tode Ballins wurde er
Generaldirektor. Als im März 1920 nach dem Rücktritt Erz¬
bergers für diesen ein Nachfolger gesucht wurde, Lot man Dr.
Cuno den Posten des Reichsfinanzministeriums an . Geh. Rat
Cuno erklärte sich damals auch zur Uebernahme bereit, machte
jedoch zur Bedingung , daß die Mehrheitsparteien geschlossen
hinter ihn treten müßten. Er war vorher Mitglied der Deut¬
schen Volkspartei und erst wegen des Kapp-Putsches aus dieser
wegen der unentschiedenen Haltung der Hamburger Ortsgruppe
gegenüber Kapp ausgetreten . Für den Ministerposten schlug
ihn damals das Zentrum vor. (Cuno ist katholisch.) Jedoch
hatte es schon vor dem Kapp-Putsch mit ihm verhandelt, da
das Finanzministerium einem ausgesprochenen Fachmann an¬
vertraut werden sollte. In der kritischen Zeit nach dem Kapp-
Putsch nahm die Sozialdemokratie Anstand an der zu weit nach
rechts geneigten politischen Stellung Ennos , und er lehnte dar¬
aufhin die Berufung ab. Finanzminister wurde dann an sei¬
ner Stelle der damalige badische Finanzminister Dr . Wirth.

Ein Kabinett der Arbeit.
Berlin, 17. Nov. Der mit der Kabinettsbildung beauf¬

tragte Generaldirektor der Hamburg -Amerika-Linie, Geheimrat
Cuno, hat gestern nachmittag und abend die Vorstände der Frak¬
tionen der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der Sozial¬
demokratie über seine Absicht unterrichtet, ein Kabinett der Ar¬
beit zu bilden, das sich, ohne ein ausgesprochenes Koalitions¬

kabinett zu sein, auf alle Parteien stützen solle, die Aufbauarbeit
leisten wollten. Als wichtigste Aufgabe des nächsten Kabinetts
bezeichnte der präsumtive Kanzler, laut „Vossischer Zeitung ",
Deutschland aus Len finanziellen und wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten, in denen es sich jetzt befinde, herauszuhelfen. Er nahm
das in der Note an die Reparationskommission vom 13. Novem¬
ber in großen Zügen niedergelegte innen - und außenpolitische
Programm , das die Zustimmung der vier Parteien der Arbeits¬
gemeinschaft und der Soziademokratie gefunden habe, an.

Bei den Parteien der Arbeitsgemeinschaft hat die Kandi¬
datur Ennos eine günstige Aufnahme gefunden, lieber die
Haltung der Sozialdemokratie berichten die Blätter , daß die
sozialdemokratische Fraktion beschlossen habe, gegen den Versuch
einer Kabinettsbildung durch Cuno keinen Einspruch zu er¬
heben. Der „Vorwärts " erläutert diesen Fraktionsbeschluß da¬
hin, daß Cuno für die Sozialdemokratie nicht von vornherein
ein unangenehmer Kandidat fei, daß aber eine endgültige Stel¬
lungnahme der Partei erst erfolgen könne, wenn sein Programm
und das von ihm vorgeschlageneKabinett vorliegen. Was die
Zusammensetzung des neuen Kabinetts anlange , so habe Ge¬
heimrat Cuno , laut „Vossischer Zeitung ", die Absicht, neben
einer Reche von parlamentarischen einige Fachminister zu be¬
rufen, die politisch der Deutschen Bolkspartei nahestehen.

Ausland«
Bern , 16. Nov. Der schweizerische Bundesrat gibt neue

Maßnahmen gegen die Ueberfremdung bekannt. Unter der
schweizerischen Gesamtbevölkerung von 3 880 000 Seelen be¬
finden sich 405 000 Ausländer . Zur Verhinderung der weiteren
Ueberfremdung sollen jährlich rund 12 000 Personen naturali¬
siert werden, davon rund 5000 durch Zwangseinbürgerung in
der Schweiz geborener Ausländerkinder , deren Mütter gebür¬
tige Schweizerinnen sind, und 7000 durch freie Naturalisation
auf Gesuche.

Dänische Hilfe für deutsche Kinder.
Kopenhagen, 16. Nov. Das dänische Gesamtkomitee für

Hilfeleistungen in den vom Krieg heimgesuchten Ländern ver¬
öffentlicht in der hiesigen Presse einen Aufruf an dqs dänische
Volk zur Sammlung von Beiträgen für eine Hilfsaktton zu
Gunsten notleidender Kinder in den deutschen Großstädten und
in Sachsen und Thüringen . In dem Aufruf heißt es u. a .:
Der Winter steht vor der Tür . Die Not in der Welt, besonders
in Deutschland, ist unbeschreiblich. Ueberall droht Arbeitslosig¬
keit. Das katastrophale Fallen der Mark ruft eine bisher un¬
bekannte Preissteigerung hervor . Arbeiter , Beamte und Be¬
dienstete sehen mit Grauen den Leiden entgegen, die die Folgen
von Hunger und Not sein werden. Wie. immer, werden die am
wenigsten Widerstandsfähigen, die Kinder, zuerst davon betrof¬
fen. Das Komitee hat bereits seine Tätigkeit eingeleitet und
speist täglich 1000 Kinder in Berlin . Aber auch in Breslau,
Hamburg und in den Städten Sachsens und Thüringens warten
Kinder mit banger Spannung auf die Ausdehnung dieses
Hilfswerkes auf sie.

Mussolinis Eröffnungsrede.
Rom, 16. Nov. In der heutigen Eröffnungssitzung der ita¬

lienischen Kammer sagte Mussolini : „Es ist ein bloßer Höflich¬
keitsschritt, den ich Ihnen gegenüber vollführe, indem ich vor
Sie hintrete . Ich erwarte dafür keinen besonderen Dank. Seit
schon zu langer Zeit haben die italienischen Regierungskrisen
ihre Lösung nur durch neue Krisen und hinterhältige Angriffe
der Kammer gefunden. Aber jetzt, zum zweiten Mal , hat sich
das italienische Volk ein Ministerium gegeben, das außerhalb
einer jeden parlamentarischen Kombination steht. Ich behaupt«,
daß die Revolution ihre Rechte hat , und ich füge hinzu, daß alle
Welt es wissen möge, daß ich hier stehe, um die Revolution der
Schwarzhemden zu verteidigen und zur höchstmöglichen Gel¬
tung zu bringen , um aus ihr einen Faktor der Entwicklung und
des Fortschritts zu machen. Ich habe mir allerdings Grenzen
gesetzt. Mit den 300 000 Leuten, die vollständig bewaffnet und
entschlossen sind, mir in allem zu folgen, hätte ich alle jene, die
den Faszismus verleumden und beschimpfen, züchtigen können.
Ich wollte das vorläufig nicht tun . Unsere Feinde konnten dem¬
nach in ihren Schlupfwinkeln bleiben. Ich habe keine Koaliti¬
onsregierung gebildet in der Absicht, eine parlamentarische
Mehrheit zu erzielen, die ich nicht brauche, sondern über allen
Parteien jene zu vereinigen, die an der Rettung des Vaterlan¬
des aus der Gefahr Mitarbeiten wollen." Mussolini dankte wei¬
terhin seinen Mitarbeitern und den Arbeitermassen, die sich
zum Faszismus bekennen. Er erwähnte das Vorgehen des Kö¬
nigs , der im letzten Augenblick die reaktionären Bestrebungen
durchkreuzte und dadurch einen Bürgerkrieg vermieden hat . In
der Frage der auswärtigen Politik sagte Mussolini : „Ich
glaube, daß sich viele Befürchtungen aus der Welt schaffen las¬
sen, wenn ich erkläre, daß unsere auswärtige Politik auf der
Anerkennung der Friedensverträge beruht ."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Sonntagsgrdmrken.

Schmecket und sehet!
Man muß es der Kirche danken, daß sie noch Dankfest fei¬

ert, für die Gaben des Sommers und Herbstes. Ein rotbackiger



Apfel mit seinem feinen Gesicht ist ein guter Bote der Schöpfer¬
kraft Gottes und leuchtet der Seele wohl ein . Und ein schwan¬
ker Erntewagen in all seiner Herrlichkeit oder ein Korb mit saf¬
tigen Trauben oder eine Karre grünen Klees — ja, man macht
daraus Brot , man macht daraus Wein , man schneidet daraus
Futter für das Vieh , gewiß ! Aber manch einer sieht etwas
mehr  darin und staunt über diese Kunst , die da draußen auf
den Feldern wuchs- und wundert sich über die Schönheit , die
über den Fluren lagert und denkt sinnend nach über Len Reich¬
tum schaffender Formen . G . TrauS.
Wir Pflügen und wir streuen den Samen auf das Land,
doch Wachstum und Gedeihen steht nicht in unsrer Hand:
es tut mit leisem Wehen der Himmel mild sich auf
und traust , wenn heim wir gehen, Wuchs und Gedeihen drauf.
Er sendet Tau und Regen und Sonn und Mondenschein
und wickelt Gottes Segen gar zart und künstlich ein
und bringt ihn dann behende in unser Feld und Brot:
es geht durch unsre Hände , kommt aber her v on G ott.

M . Claudius.
Neuenbürg , 18. Nov . (Zum Ernte - und Herbstdankfest .)

Dieses Jahr fällt es schwer. Ernte - und Herbstdankfest zu feiern.
Die Ernte , aber auch der Herbst haben viel Enttäuschung , viel
vergebliche Arbeit gebracht . Wofür also ein Dankfest ? Das ist
doch Heuchelei, oder Verständnislosigkeit für die gegenwärtige
Lage ! Aber laß dich fragen : Hast du nicht auch Heuer für man¬
ches, für vieles zu danken ? Oder gehörst du zu denen , die es
nicht besser verstehen , als täglich über Gott , Welt und Wetter
zu fluchen? Stelle heute das ganze vergangene Erntejahr un¬
ter Gottes Angesicht , stelle dich selbst unter Gottes Augen,
wie Lu warst im letzten Arbeitsjahr , denke an die Vielen , die
darben müssen. War es nicht Freundlichkeit Gottes , daß du
überhaupt so viel hast bergen können , wie du jetzt in Scheune
und Keller hast ? Und wie willst du denn dem schweren Winter
einigermaßen getrost entgegen gehen, wenn kein Dank dein Herz
bewegt ? Am Dank hängt mehr als du glaubst . Drum sei es
deine Losung : Heuer erst recht will ich Dankfest halten!

Neuenbürg , 16. Nov . Vergangenen Sonntag fand im
Gasthof zum „Bären " in Gräfenhausen eine Mitglieder -Ber-
sammlung (Generalversammlung ) des Bezirks - Ziegen¬
zuchtvereins  Neuenbürg unter dem Vorsitz von Dr.
Boepple  statt . Die Versammlung war zahlreich besucht; es
waren Vertreter sowie Mitglieder der Ortsvereine Neuenbürg,
Birkenfeld , Gräfenhausen , Obernhausen , Schwann , Conweiler,
Ottenhausen erschienen . Der Vorsitzende erstattete den Tätig¬
keitsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr , der Kassier den
Kassenbericht . Im Geschäftsjahr 1922—23 fanden zwei Ziegen¬
ausstellungen mit Aiegenmärkten in Birkenfeld statt , eine Aus¬
stellung in Neuenbürg , welch letztere zwar durch Ungunst der
Witterungsverhältnisse schlecht besucht war . Anschließend an
diese Ausstellungen fanden Vorträge und Anleitungen zur prak¬
tischen Förderung der Ziegenzucht statt , von dem Geschäfts¬
führer des Landesverbandes , Herrn Schlachthofdirektor Zeeb,
Freudenstadt , Herrn Oberamtstierarzt Mögele , Vaihingen und
Dr . Boepple , Neuenbürg . Letzterer bew nküelligte in Ottenhau¬
sen die Neugründung eines Ortsvereins , auch gab er in Wild¬
bad zum organisatorischen Aufbau " ach den Satzungen der
Landwirtschaftskammer dem dort bestehenden Ziegenzuchtverein
gelegentlich eines Vortrags Anleitungen . Die Mitgliederver¬
sammlung beschloß für das kommende Geschäftsjahr die Ver¬
eine nach der Zahl ihrer Mitglieder (über und unter 30) in 2
Klassen einzuteilen und regelte auf dieser Grundlage den Be-
zirksvereins -Beitrag einheitlich . Die Ankörungsfrage soll end¬
gültige schnelle Erledigung dahingehend finden , daß der Vor¬
sitzende des Bezirksvereins jeweils mit dem Vorstand des betr.
Ortsvereins die Rassetiere ankört und diese in das Herdbuch
einträgt . Die Abstammungs -Nachweise sollen in Zukunft von
dem Bezirksverein ausgestellt werden . Das Zeitungswesen
fand lebhafte Erörterung und wurde jedem Mitgliede zur
Pflicht gemacht, im Interesse der Erhaltung unserer Zeitschrift
(Mitteilungen für Ziegenzucht ) sich dieses Blatt zu halten . In
Beschaffung der Futtermittel ist der Bezirksverein nicht in - er
Lage , weil er zu große Kredite in Anspruch nehmen müßte,
solche zu vermitteln . Di « Ortsvereine werden darin an den An¬
schluß an die Kleintierzuchtvereine und die landwirtschaftlichen
Ortsvereine verwiesen . Es wurde dabei mit Recht das Beneh¬
men gewisser Mitglieder eines landwirtschaftlichen Ortsvereins
gegeißelt , welche die Ziegenzuchtvereine offenbar als Vereine
zweiter Klasse betrachten , obwohl heute jedermann für jeden
Dropsen mehr Milch dankbar sein müßte . Ms wesentliche Be¬
schlußfassung zur Hebung der Ziegenzucht innerhalb des Be¬
zirks ist noch zu erwähnen , daß es bei Strafe des Ausschlusses
jedem Vereinsmitglied verboten wird , ohne Genehmigung des
Ausschusses des Bezirksvereins angekörte oder gar prämiierte
Tiere nach außerhalb des Bezirks zu verkaufen . Bei der heute
eingetretenen Teuerung , der Lebensmittelnot und besonders der
Milchknappheit wäre es zu begrüßen , wenn die Ziegenzuchtver¬
eine , weit mehr als bisher geschehen, von den Gemeinde -Ver¬
waltungen unterstützt würden . Ist es doch ein bedenkliches Zei¬
chen unserer Zeit , wenn schon mancher Bauer , der früher die
Ziege nur als nebensächlich bettachtet hat , heute an Stelle einer
Kuh zur Ziege greifen muß , da er die enormen Anschaffungs¬
kosten einer Kuh nicht mehr erschwingen kann . Ein jeder , der
eine Steigerung der Milchproduktton auch in unserem Bezirk
wünscht , unterstütze >daher die Ziegenzuchtvereine , er wird dann
auch in volkswirtschaftlicher Beziehung ein Kleines zur Linde¬
rung der Notlage beigetragen haben . Dr . B.

.Rotensol , 16. Nov . Auf den Artikel im Enztäler Nr . 260
betreffend billiges Holz zur Berichtigung , daß der Einsender,
wie es scheint, nicht orientiert war , denn das Holz wurde vom
Forstamt nicht um einen bestimmten Preis abgegeben , sondern
es steht den Holzberechtigten laut Vertrag umsonst zu, nur der
Hauerlohn ist zu ersetzen. Von diesem Holz haben die Holz¬
berechtigten 16 Raummeter der Gemeinde für das zur Zeit in
Arbeit befindliche Kriegerdenkmal zur Verfügung gestellt. Da
die Kosten für das Kriegerdenkmal durch freiwillige Spenden
aufgebracht werden sollen , hat die Gemeinde diese Spende mit
Dank angenommen.

Württemberg-
Stuttgart , 17. Nov . (Eine polizeiliche Beleidigungsklage .)

In der kürzlich stattgefundenen Versammlung der National¬
sozialen Arbeiterpartei ist der Redner der Deutsch -demokrati¬
schen Partei durch den Versammlungsleiter Jaschek mit Ver¬
leumdungen überschüttet worden . Der Redner , Johannes Fi¬
scher, hat nun gegen Jaschek die Beleidigungsklage eingeleitet.

Stuttgart , 17. Nov . (Konflikt zwischen den Württ . Kran¬

kenkassen, Zahnärzten und Dentisten .) Nachdem über die Ge¬
bühren für Zahnbehandlung für das 3. Vierteljahr (1. Juli bis
30. September ) 1922 einige Einigung zwischen Krankenkassen,
Zahnärzten und Dentisten nicht erzielt werden konnte , wurde
von den Zahnärzten und Dentisten das für diese Streitfälle ver¬
einbarte Schiedsamt angerufen . Dessen Entscheidung wurde
von Zahnärzten und Dentisten angenommen , dagegen von den
Krankenkassenverbänden abgelehnt . Trotzdem versuchten Zahn¬
ärzte und Dentisten in neuen Verhandlungen , zu einer Eini¬
gung mit den Krankenkassen zu kommen . Auch diese sind ge¬
scheitert, da die Krankenkassen sich nicht auf den Boden des
Schiedsspruchs stellen wollten . Damit ist es zu keiner Einigung
gekommen und der vertragslose Zustand eingetreten.

Heilbronn , 17. Nov . (Früh übt sich . . .) Der 17 Jahre
alte Willi Knoll von Heilbronn stand wegen schweren Dieb¬
stahls vor dem Schöffengericht . Er hatte dem Landwirt Dorsch
in Grantschen OA . Weinsberg , während sich sämtliche Bewoh¬
ner aus dem Felde befanden , auf erschwerte Weise eine goldene
und eine silberne Taschenuhr und andere Schmucksachen, sowie
1700 Mark Bargeld aus der Wohnung entwendet . Der Ge¬
samtwert der entwendeten Gegenstände wird auf 14 000 Mark
angegeben . Der Angeklagte , der trotz seiner Jugend schon
wiederholt vorbestraft ist, wurde zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Sein jugendliches Alter trug ihm noch einmal mil¬
dernde Umstände ein.

Plochingen , 17. Nov . (Hohe Preise .) Bei einer Nachlaß¬
versteigerung wurden für ein Anwesen mit dem Friedenswert
von zirka 5000 Mark die Summe von 1 003 000 Mark bezahlt.
Auch für Grundstücke wurden gleich hohe Angebote gemacht. —
Der Hausbursche Hugo Presower von Maßmünster ging mA
dem Betrag von 184 000 Mark flüchtig , den er von seinem
Dienstherrn zur Begleichung einer Rechnung erhalten hatte.
Der Flüchtige konnte noch am gleichen Abend mit seinem 16-
jährigen Bruder auf dem Bahnhof Ulm festgenommen und das
Geld wieder bis aus einen kleinen , schon verausgabten Betrag
abgenommen werden.

Münster OA . Cannstatt , 17. Nov . (Großfeuer .) Dienstag
abend brannten in der Bergstraße zwei zusammenhängende
Scheuern , die wieder mit zwei Wohnhäusern in Zusammen¬
hang stehen, vollständig nieder . Nebel und Kälte erschwerten
die Löscharbeiten der Feuerwehr . Die Wohnhäuser konnten
aber gerettet werden.

Neuhausen a. F ., 17. Nov . (Brand .) In der mit Vor¬
räten gefüllten Scheuer der Eheleute Schenk brach nachts Feuer
aus , dem das Gebäude zum Opfer fiel ; nur das Vieh konnte
gerettet werden . Der Feuerwehr gelang die Rettung des an¬
gebauten Wohnhauses . Der Schaden wird auf 800 000 Mark
veranschlagt . Man vermutet Brandstiftung.

Handel und Verkehr-
Kempten i . A ., 17. Nov . (Börsenbericht der Allgäuer But¬

ter - und Käsebörse .) Preisstatistik : Butter durchschnittlich
719,19 (Vorwoche 549,81 ) Mark , Umsatz 48 464 (75 202) Pfund;
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt 276,92 (230,57) Mark,
Umsatz 342 191 (466 843) Pfund ; Allgäuer Rundkäse 402,04
(354M ) Mark , Umsatz 129 228 (296 879) Pfund , je das Pfund
konsumfertige Ware , ohne Verpackung und Fracht . Marktlage:
Die schon infolge der schlechten Witterung zurückgehende Milch¬
menge wurde durch die der Landwirtschaft auferlegte Milch¬
abgabe stark verringert . Daher kann die Nachfrage nach Butter
und Käse mit der vorhandenen Warenmenge nicht befriedigt
werden und steigen die Preise rapid.

Die Fernsprechgebühren.
werden vom 1. Dezember an um 1300 v. H . erhöht . Die vier¬
teljährlich jm voraus fälligen laufenden Gebühren (z. B . die
Grundgebühren für Hauptanschlüsse , außerdem die in der Fern¬
sprechordnung festgesetzten Gebühren für Nebenanschlüsse , Quer¬
verbindungen , Anschlußdosen und Zusatzeinrichtungen , die Zu¬
schläge für Leitungsstrecken außerhalb des Fünfkilometerkreises)
werden jedoch erst vom 1. Januar 1923 an mit dem höheren Zu¬
schlag belegt . Vom 1. Dezember an werden u . a . erhöht : Die
Einrichtungsgebühren , die Orts - und Ferngesprächsgebühren.
Danach beträgt die Grundgebühr für die Neberlassung und Un¬
terhaltung eines Hauptanschlusses (ohne Zuschläge
Gesprächsgebühren ) :
in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschl.
in Ortsnetzen mit mehr als 50 bis einschl. 100

Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 100 bis einschließlich

500 Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 500 bis einschließlich

1000 Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis einschließlich

5000 Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 5000 bis einschließlich

10 000 Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 10 000 bis einschließ¬

lich 50 000 Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mehr als als 50 000 bis einschließ¬

lich 100 000  Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 100 000 bis einschließ¬

lich 150 000 Hauptanschlüssen
in Ortsnetzen mit mehr als 150 000 bis einschließ¬

lich 200 000 Hauptanschlüssen
Die Gebühr für ein Ortsgespräch beträgt vom 1. Dezember

1922 an von einer Teilnehmerstelle aus 3,50 Mark.
Für die Benutzung der Fernleitungen ist vom 1. Dezember

1922 an zu zahlen:
für ein Gespräch von nicht mehr als 3 Minuten

Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer
einschließlich

von mehr als 5 bis 15 Kilometer einschließlich
von mehr als 15 bis 25 Kilometer einschließlich
von mehr als 25 bis 50 Kilometer einschließlich
von mehr als 50 bis 100 Kilometer einschließlich
über 100 Kilometer für jede angefangenen weiteren 100 Kilo¬
meter 21 Mark mehr.

Bei öffentlichen Sprechstellen beträgt vom 1. Dezember
1922 an die Gebühr für ein Gespräch von nicht mehr als 3 Mi¬
nuten Dauer im Ortsverkehr und im Fernverkehr auf Entfer¬
nungen von nicht mehr als 5 Kilometer 7 Mark.

und ohne

5 320 Mk.,

5 880 Mk.,

6 440 Mk.,

7 000 Mk.,

7 840 Mk.,

8 400 Mk.,

8 960 Mk.,

9 520 Mk.,

10 OSO Mk.,

10 640 Mk.

3.50 Mk .,
10.50 Mk .,
17.50 Mk .,
28 .— Mk .,
42 .— Mk .,

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 17. Nov. Größere Betriebe können sich nach

den bestehenden Vorschriften das Kleben und Entwerten von

Steuermarken dadurch ersparen, daß sie beim Finanzamt dî Mche Schlachtschiff
Zulassung zur Einzahlung der einbehaltenen SteuerbetrL»?Malta abgegangen ist.
an dieLinanzkasse beantragen. ^ m-

München, 17. Nov. Dieser Tage wurde im Kuffteiim
Bahnhof die Grenzwache überrumpelt. Mit dem V- IO Mr
aus der Richtung Rosenheim- München eintreffendenP.x
sonenzug waren ein paar hundert, mit allerlei Waren bepM
Tiroler angekommen. Die Ueberumpelung war offenbar
verabredet. Auf einen Pfiff drängte die Menge aus dev,
Zollhaus ins Freie. Das deutsche Personal stemmte sich
vergebens der Menschenflut entgegen. Die österreichische,
Gendarmen bei der Zollabfertigung waren verschwunden, tzz
gelang, einen Rädelsführer festznhalten. Er entpuppte sich
als der Gendarmeriewachtmeister von Woergl in Zivil.
Grenzsperre hat bei den Einheimischen große Erbittern»,

London, 18. No
Sultans noch weiter,
suchen, sie so darzuste!
Sruck geflohen,er
Mund für eme solche
Mein Sohn und 6 !
ches englischen Dam,
»lucht bemerkt hatte,
dak er nicht abdanke.

" London, 18. Nr
wird, ist der Präsiden
Mordet worden.

Moskau, 17. Nc
hervorgerufen, die diese an den in Kufstein stationiert-»D deutschen Botschas
reichsdeutschen Beamten auslaffen.

Augsburg, 16. Nov. Ein mit fünf Personen beseht«
Kohlenkahn wurde von der Strömung an die Lechbrücke i»
Meidingen bei Augsburg getrieben, wo er an einem Brücken-
Pfeiler zerschellte. Vier Personen, darunter drei Arbeiter
ertranken.

Köln, 17. Nov. Vermißt gemeldet wurden bei der
Kölner Polizei in den letzten Tagen mehr als zehn jung,
Mädchen. Sie sind plötzlich von Hause verschwunden, oh»i
daß bisher ihr Aufenthalt festgestellt werden konnte.

Düsseldorf, 17. Nov. Infolge der entschiedenen Stellung¬
nahme der Gewerkschaftsvorständegegen den Generalstrei!
ist wieder Ruhe eingetreten. Gestern abend tagten die Düssel¬
dorfer Gewerkschaftsvorstände und beschlossen mit 200 gegei
2 Stimmen die Ablehnung des Generalstreiks.

Leipzig, 17. Nov. Der zweite Senat des
richts verhandelte heute gegen den Unterwachtmeister b«
Schutzpolizei in Königsberg, Gerhard Gebauer, wegen Lan¬
desverrats. Der Angeklagte hatte als Mitglied der Luft¬
fahrtüberwachungsabteilungSeerappen, wie er angibt an!
Rache an dem Major der Schutzpolizei, der mehrere
meraden gemaßregelt hatte, der Ententekommission Angabe»gerecht für Landesverr
über mehrere Kisten mit wertvollen optischen Instrumente»
gemacht, die bei Auflösung des Flugplatzes Seerappen bei¬
seite gebracht worden waren. Der Angeklagte wurde wegen
seiner ehrlosen Handlungsweise unter Versagung mildern«
Umstände zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Ober¬
reichsanwalt hatte zwei Jahre Festung beantragt.

Berlin, 17. Nov. Der deutschnationaleReichstagsab-
geordnete Hergt hat dem Reichstag folgenden Antrag
Beschlußfassung vorgelegt: „Der Reichstag hat das folgende
Gesetz beschlossen, das mit Zustimmung des Reichsrats hier¬
mit verkündet wird: Artikel1: Die Wahlberechtigtensind

der deutschen!
Geladenen befand

konunissariats.
Konstantinopel,

von Angora hat einen
die gerichtliche Verfolg
« ordert wird. Sie
khrimg der Entschlief

Kairo, 17. Nov.
neugegründeten liberal
wurden durch Revolv,

Der bayerische In
München, 17. Nov

togs beantwortete Irrs¬
ter Sozialdemokraten
Er erklärte, wenn man
das Urteil und das G
safte, so habe es denA
heimverfahren ein uns«
Ache geworden sei. '
«gen das Verfahrena

Hon wochenlang vor
gehabt. So sehr er t»
räume, so wenig könne
ständigen über das Ur
fest, daß an dem guter
ini Fechenbach-Prozeß
wurde. An der Gereö
Heftchen. Die hohen §
Nachteilen, die der den
Arbeiterschaft aus der
erwachsen seien. Das !

veröffentlicht wor
verpflichtet, bei den Wahlen zum Reichstag und zu de» iglg sei ein Verfahren

Mgeleitet gewesen, un
basischen Ministerpräf
mals geleugnet, das R
Auch im Kriegsschuld
Leugnen gestützt. Jm
daß er die Weitergabe
leugnet habe, weil er l
desverrat zuzuziehen,

sei kein unschuldiger

Volksvertretungen der Länder ihr Stimmrecht auszuöbrn.
Das nähere bestimmt ein Reichsgesetz über die Wahlpflicht
Artikel2 : Die Reichsregierungist verpflichtet, den Entwurs
des in Artikel1 vorgesehenen Reichsgesetzes bis zum4 . Februar
1923 vorzulegen.

Berlin. 17. Nov. General Graf von der Goltz gingen
von einer finnischen Aktiengesellschaft eine Million Reichs¬
mark zur Unterstützung von Finnlandkämpfernzu, die unter
der jetzigen Not besonders zu leiden haben. — Gleichzeitig worden sondergingen ihm aus Finnland zwei andere nicht unbedeutende Nolke« s-ine >
Summen für den gleichen Zweck zu. Aus den Schreiben,
die die hochherzigen Spenden begleiteten, ging hervor, mit
welcher außerordentlichen Sorge und mit welchem Mitgefühl
man in dem befreundeten Lande die Not Deutschlands ver¬
folgt

Berlin, 17. Nov. Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeiger" aus Braunschweig ist es dort gestern nach¬
mittag vor dem Ministerium und vor der Markthalle zu
Teuerungsdemonstrationen gekommen. In den Betriebe»
soll heute die Arbeiterschaft zu einer allgemeinen Teuerungs¬
kundgebung aufgefordert werden. — In Berlin-Charlotten¬
burg wurde gestern abend ein Blusengeschäft ausgeplündert,
weil der Geschäftsinhaber die preiswert ausgestellten Ware»
als bereits verkauft auszeichnete und für die anderen Ware»
wesentlich höhere Preise forderte. — Laut „Vorwärts" ift
gestern das Druckereipersonal der Reichsdruckerei in de»
Ausstand getreten, weil entgegen der bisherigen Hebung der
Bedarf an Büropersonal nicht aus den Kreisen der Arbeiter
gedeckt wurde. — Zum ersten Male seit dem Kriege Hai
ein deutscher Dampfer eine Rettungsprämie vom englische»
Gerichtshof erlangt. Der Dampfer „Fürst Bülow" der

'zen Volkes habe seine >
Bayersscher Mir

Berlin , 18. Nov.
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Hamburg-Amerika-Linie, der im letzten Mai einem britische»
Dampfer bei schwerem Wetter im Atlantischen Ozean HO
leistete, erhielt eine Prämie von 420 Pfund, also rund 150
Millionen Mark. — Der Dollarkurs betrug am Freitag
Mk. 6726.75.

Innsbruck, 17. November. Ein Erlaß des italienische»
Handelsministers verfügt, daß die folgenden aus deutsche«
Besitz beschlagnahmten Hotels am Gardasee verkauft werden
sollen: Hotel Savoja, Hotel Faiano, Pension Elisabeth,
Hotel della Vista, Hotel Bellevue, Hotel Monte Baldo.

Rom, 18. Nov. Die Kammer hat gestern in nament¬
licher Abstimmung mit 306 gegen 116 Stimmen eine Tages¬
ordnung angenommen, in der der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen wird.

London, 18. Nov. Am Donnerstag wird der König
das neue Parlament eröffnen. Die Session wird etwa
10 Tage dauern.

London, 17. Nov. Nach einer Reutermeldung aus
Konstantinopel hat sich der Sultan heute morgen aus das
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daß sie beim Finanzamt britische Schlachtschiff„Malaya" begeben, das sofort nach
einbehaltenen Steuerbet Malta abgegangen ist,

London, 18. Nov. Reuter meldet über die Flucht des
Sultans noch weiter, die Kemalisten würden zweifellos ver¬
lachen, sie so darzustellen, als ob der Sultan unter britischem
Druck geflohen sei. Es bestehe aber nicht der geringste
«rund für eine solche Behauptung. Der Sultan ging mit
seinem Sohn und 6 Mitgliedern des Palaststabs an Bord
des englischen Dampfers, ohne daß irgend jemand die
Äucht bemerkt hatte, Der Sultan erktärte nachdrücklich,
daß er nicht abdanke.

London, 18. Nov. Wie aus Konstantinopel berichtet
uiird, ist der Präsident der türkischen sozialistischen Partei
ermordet worden.

Moskau , 17. Nov . Gestern gab Tschitscherin zu Ehren
deutschen Botschafters ein Diner , an dem sämtliche Mit-
er der deutschen Botschaft in Moskau teilnahmen. Unter
Geladenen befand sich das ganze Kollegium des Außen-

kammiffariats.
Konstantinopel, 16. Nov. Die Nationalversammlung

M Angora hat einen Antrag Kemals angenommen, in dem
die gerichtliche Verfolgung des Ministerrats und des Sultans
gefordert wird. Sie hat sich gleichzeitig die spätere Durch-
sthrung der Entschließung Vorbehalten.

Kairo, 17. Nov . Zwei hervorragende Mitglieder der
mgegründeten liberal-konstitutionellen Partei von Aegypten
purden durch Revolverschüsse schwer verwundet.

Der bayerische Justizministerzum Fechenbach-Prozeß.
München, 17. Nov. In der heutigen Vollsitzung des Land¬

tags beantwortete Justizminister Gürtner die Interpellation
der Sozialdemokratenüber das Urteil im Fechenbach-Prozeß.
Er erklärte, wenn man die gesamten Angriffe der Presse gegen
das Urteil und das Gericht im Fechenbach-Prozeß zusammen-
sasse, so habe es den Anschein, als ob durch ein gesetzloses Ge-
heimverfahren ein unschuldiger Mann das Opfer politischer
Koche geworden sei. Das treffe nicht zu. Was die Angriffe
gegen das Verfahren anbetreffe, so stelle er fest, daß das Volks¬
gericht für Landesverrat zuständig sei. Die Verteidigung habe
schon wochenlang vor der Verhandlung die Anklage in Händen
gehabt. So sehr er den Sachverständigen jede Autorität ein-
rämne, so wenig könne er zugeben, daß das Urteil der Sachver¬
ständigen über das Urteil des Gerichts zu stellen sei. Es stehe
fest, daß an dem guten Glauben der Berufs - und Laienrichter
m Fechenbach-Prozeß von den Interpellanten nicht gezweifelt
wurde. An der Gerechtigkeit des Urteils könne kein Zweifel
Heftchen. Die hohen Strafen rechtfertigen sich aus den schweren
Nachteilen, die der deutschen Volksgesamtheit und der deutschen
Arbeiterschaft aus der Bekanntgabe des Ritter -Telegramms
erwachsen feien. Das Ritter -Telegramm sei, als es von Fechen-
,bach veröffentlicht worden sei, geheim gewesen. Schon im Mai
ISIS sei ein Verfahren wegen Landesverrats gegen Fechenbach
eingeleitet gewesen, und zwar von dem damaligen sozialdemo-
Iratischen Ministerpräsidenten Hoffmann . Fechenbach habe da¬
mals geleugnet, das Ritter -Telegramm weitergegeben zu haben
Auch im Kriegsschuldlüge-Prozeß habe Fechenbach sich auf dieses
Leugnen gestützt. Im letzten Prozeß habe er dagegen erklärt,
daß er die Westergabe des Ritter -Telegramms deswegen ge¬
leugnet habe, weil er befürchtete, sich einen Prozeß wegen Lan¬
desverrat zuzuziehen. Zusammenfassend schloß der Minister,
es sei kein unschuldiger Mann von eineui ungerechten Urteil be-

cn vMiulu-zriuj, worden, sondern einen gefährlichen Schädling des gan-
andere Nicht unbedeutendeVolkes Labe seine verdiente Strafe erreicbt.
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zm Volkes-habe seine verdiente Strafe erreicht.
Bayerischer Ministerpräsident und Reichspräsident.

Berlin, 18. Nov. Der neugewählte bayerische Minister¬
präsident richtete an den Reichspräsidentenfolgendes Schreiben:
Hochverehrter Herr Reichspräsident! Der bayerisch« Landtag
hat mich zum Ministerpräsidenten gewählt. Ich habe diese Wahl
««genommen. Als Ressortminister führe ich das Staatsmini-
sterium des Aeußern . Ich möchte nicht verfehlen. Ihnen , Herr
Reichspräsident, hiervon auch persönlich Mitteilung zu machen
md hiermit die Bitte zu verbinden. Sie möchten mich in mei¬
nem aufrichtigen Bestreben, im Interesse unseres gemeinsamen
großdeutschen Vaterlandes , wie auch Bayerns , die besten Be¬
ziehungen zum Reiche zu pflegen, unterstützen. Im einzelnen
Schatte ich mir, Hierwegen auf die Darlegungen in meinem
Programm Bezug zu nehmen, die ich heute im bayerischen
Landtag gehalten habe. Mit der Versicherung der ausgezeich¬
netsten Hochachtung Ew . Hochwohlgeboren ganz ergebenster
Stz. Dr. v. Knilling. — Der Reichspräsident antwortete mit
««Wehendem Schreiben: Hochverehrter Herr Ministerpräsi¬
dent! Ew. Exzellenz sage ich verbindlichsten Dank für die per¬

sönliche Mitteilung von Ihrer Wahl zum Ministerpräsidenten.
M wünsche Ihnen aufrichtigen Herzens, daß Ihre Amtsfüh¬
rung dem Lande Bayern wie unserem gemeinsamen deutschen
Paterland zum Segen gereichen möge und darf auch Ihnen ge-
Mstber die Versicherung wiederholen, daß ich in der Erhaltung
Vier und vertrauensvoller Beziehungen zwischen dem Reich
Md Bayern stets die besondere Aufgabe meines Amtes erblicken
beide. Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichsten Hochachtung
»in ich Ew. Exzellenz sehr ergebener gez. Ebert , Reichspräsi¬
dent.

Kriegsbeschnldigtenprozetz.
Leipzig, 17. Nov. Vor dem zweiten Strafsenat des Reichs-

Serichts wurde heute mittag nach längerer Pause in der Reche
der Kriegsbeschuldigtenprozesse gegen den wegen Diebstahls,
Petrugs, Unterschlagung und Bettelei Vorbesttaften Schneider
Karl Grüner wegen Rückfalldiebstahlsund erschwerter Plünde¬
rung verhandelt. Der Angeklagte, der im wesentlichen gestän-

M ist, unterschlug im November 1918 im Lazarett in Charleroy
(Belgien) die Brieftasche eines eingelieferten Unteroffiziers mit
den Ausweispapierenund einem Geldbestand von 98 Mark und
desertierte hierauf. Angestiftet durch einen belgischen Kneipwirt,
de«dem er Unterschlupf gefunden hatte, verhaftete er zusammen
M einem nicht ermittelten gewissen Kurth einen in Montigny
d̂ .Charleroy wohnenden Belgier namens Greizenken, angeblich
M Befehl der Kommandantur , und raubte chm unter Miß-
ffwrch der militärischen Ueberlegenheit gewaltsam eine Brief-
«sche mit 8000 Mark, wobei er nach der Anklage als Rädels-
Wrer anstrat. Der als Zeuge geladene Greizenken war nicht
schienen. Der Angeklagte wurde von der Anklage des Dieb-
Mhiz freigesprochen, da die Straftat nur als Unterschlagung
Msehen sei, die durch das Amnestiegesetz als erledigt ange-

leym werden müsse. Wegen erschwerter Plünderung wurde der

Angeklagte, indem das Gericht seine Darstellung, wonach der
belgische Wirt der Rädelsführer gewesen sei, als nicht glaubhaft
bezeichnte, zu zwei Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von
drei Monaten Untersuchungshaft, zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte ans 5 Jahre und zur Entfernung ans dem Heere
verurteilt.

Deutscher Reichst«».
Berlin, 17. Nov. Der Reichstag befaßte sich heute kurz mit

der Abänderung der Jnseratensteuer . Darauf fertigte man den
Gesetzentwurf ab, der in Abänderung des Gewerbegerichtsge¬
setzes, die Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte der Geldent¬
wertung entsprechend auf größere Objekte ausdehnt . Schließlich
befaßte sich das Haus in zweiter Lesung mit der Revision sei¬
ner Geschäftsordnung. Abg. Ledebour, der Außenseiter, hatte
vielerlei zu bemängeln, vor allem, was man vom Standpunkt
seiner Drei -Männer -Partei wohl verstehen kann, die Bestim¬
mung, die den liliputanischen Fraktionsgebilden das Recht ans
Initiativanträge unterbindet . Nachdem man sich über die all¬
gemeinen Grundzüge der Reform ausgesprochen hatte, vertiefte
man sich in die technischen Einzelheiten. Beschlossen wurde
u. a. die Einrichtung von fünfzehn ständigen Ausschüssen.

Das Zentrum gegen die sächsische Kulturkampf-Verordnung.
Berlin, 18. Nov. Die „Germania" meldet: Die Zenttums-

sraktion des Reichstags hat eine Interpellation eingebracht,
worin es heißt : Das sächsische Kultusministerium hat durch
Verordnung vom 12. August bestimmt, daß an staatlich nicht an¬
erkannten Feiertagen den Lehrern und Schülern künftig in
keinem Fall mehr eine Unterrichtsbefreiung zum Zweck der Teil¬
nahme an religiösen Feiertagshandlungen erteilt werden dürfe.
Eine weitere Verordnung verbietet jede Art religiöser Beein¬
flussung außerhalb des Religionsunterrichts . Diese Maßnahmen
widersprechen den Artikeln 135, 147 und 149 der Reichsverfas-
fung. Welche Schritte gedenkt die Reichsregierung zu unter¬
nehmen, um der durch die Reichsverfassung feierlich gewähr¬
leisteten Gewissensfreiheit im Freistaat Sachsen Achtung zu ver¬
schaffen und die Bekenntnistreue der Bevölkerung vor einer
Vergewaltigung zu schützen?

Französischer Besatzungsunfug.
Der demokratische Reichstagsabgeordnete Korell verlangt

in einer Anstage im Reichstag über die folgenden unerhörten
Maßnahmen der Besatzungsbehörden im Rheinland Auskunft:
„In Gonsenheim bei Mainz hatte sich zur Erbauung von Ar¬
beiterwohnungen eine Selbsthilfe-Organisation gegründet. In
Ueberstunden und an Samstagen stellten die Arbeiter ihre ei¬
gener: Wohnungen her, und zwar wurden an einem Doppel-
Wohnhaus zirka 1100 bis 1200 Stunden gearbeitet und etwa
20 v. H. Baukosten gespart. Jetzt ist die Selbsthilfe leider ein¬
gestellt worden, da die Besatzungsbehörde die frei werdenden
Arbetterwohnhausräum « sämtlich mit Beschlag belegte. In
derselben Gemeinde wird auf Anordnung der Besatzung für
sechs in Gonsenheim wohnende ledige Offiziere ein Casino ge¬
baut, dessen Kosten auf 50 bis 60 Millionen zu veranschlagen
sind." _ _

M>Sie,
wenn Sie die Nach¬
zahlung für den
.SuztSler * noch
nicht geleistet haben.

Die Lieferung hört bei solchen
Zeziehern, von welchen die Nach¬
zahlung bis 28. November

nicht in unserem Besitze ist, mit dem 2k. November auf.
Wir begnügte « uns gegenüber andere « Blättern

im Umfang des »Enztäler « mit dem befcheidensteu
Aufschlag.

Ein Wetterbezug des „Enztäl-r" nach Einstellung der
Lieferung bedingt eine Neubestellung und ist bedeu¬
tend teurer als die Nachzahlung.

Verlag «Der Enztöler-.

Günstige Aufnahme der Kandidatur Cunos bei de« Berliner
Diplomaten.

Berlin, 17. Nov. In amerikanischenKressen wird die Kan¬
didatur Ennos als eine besonders glückliche bezeichnet. Man
legt Wert darauf , daß Cuno bej seinen wiederholten Besuchen
in Amerika und vor allen Dingen bei seinen Begegnungen mit
dem Präsidenten Harding eine so genaue Kenntnis der ameri¬
kanischen Verhältnisse und der amerikanischen Psyche bekundet
hat, daß man sich von einem Zusammenarbeiten mit ihm und
dem jetzigen deutschen Botschafter in Washington, Dr . Wied-
feldt, nur Ersprießliches verspricht. In englischen Kreisen be¬
herrscht augenblicklich der Sieg der Konservativen bei den Wah¬
len das politische Interesse. Man verspricht sich durch die kon¬
servative Majorität auch eine Stetigkett in der englischen Welt¬
politik und damit auch Gradlinigkeit in bezug auf das Verhal¬
ten Deutschlands gegenüber. Der Umstand, daß die Wahl des
Reichspräsidenten auf einen Organisator vom Typ Cunos ge¬
fallen ist, verstärke nur das Vertrauen in die Einsicht des Prä¬
sidenten Ebert . In den Kreisen der neutralen Diplomaten
endlich herrscht die Simmung vor, daß man jede politische Ein¬
heitsfront warm begrüßen müsse, die Dauer verspricht und eine
Gradlinigkeit in der Außenpolitik verfolgt.

Dr. Cuno an der Arbeit.
Berlin, 18. Nov. Geheimrat Cuno wurde gestern nach sei¬

ner Rückkehr aus Hamburg zunächst vom Reichspräsidenten
Ebert empfangen. Unmittelbar darauf hat er die Verhandlun¬
gen über die Neubildung des Kabinetts wieder ausgenommen,
und zwar zunächst mit den Führern der Zentrumspartei . Daß
er zuerst das Zentrum zu sich gebeten habe, erkläre sich, wie die
„Vossische Zeitung " schreibt, daraus , daß hier die wichtigsten
Widerstände zu überwinden seien. Ueberhaupt lauten die heu¬
tigen Berichte der Blätter über die Kabinettsbildung nicht mehr
so optimistisch wie gestern, da die alten Gegensätze zwischen den
einzelnen Fraktionen immer noch vorhanden sind: Ablehnung
der großen Koalition durch die Sozialdemokratie, Ablehnung
einer inoffiziellen Unterstützung eines nicht aus der großen
Koalition gebildeten Kabinetts durch die Deutsche Volkspartei
und Verharren des Zentrums auf der von der Arbeitsgemein¬
schaft aufgestellten Forderung nach der großen Koalition. Ge¬

heimrat Cuno, der nach Äußerungen gegenüber einem Vertre¬
ter des „Berliner Lokalanzeigers" sehr optimistisch zu sein
scheint, will laut „Berliner Tageblatt " diesen Schwierigkeiten
dadurch begegnen, daß er sich bei der Bildung des Kabinetts
streng an den von der Weimarer Verfassung gewiesenen Weg
halten wird, daß er nämlich im Einvernehmen mit dem Reichs¬
präsidenten die ihm geeignet erscheinenden Männer answählt
und dem Reichstag präsentiert , ohne vorher die Fraktionen um
ihre Zustimmung zu ersuchen.

Französische Pläne zur friedlichen Durchdringung des Rhein¬
länder. »

Aus holländischen Konsularberichten ans Paris geht her¬
vor, daß dort am 4. November eine vertrauliche Besprechung
zwischen führenden französischen Wirtschaftskressenund Ver¬
tretern der französischen Regierung stattgefunden hat . Der
Vertreter des Ministeriums des Aeußern teilte dabei mit, daß
die Regierung für eine neu einzuleitende Kultnrpropaganda im
Rheinland einen vorläufigen Bettag von 30 Millionen Franken
bereitgestellt habe. Es sei im höchsten Grabe erwünscht, wenn
die nationale Industrie und der Handel die kulturelle und po¬
litische Propaganda für eine Ablösung der Rheinlande von
Deutschland und Schaffung eines Rheinstaates unter französi¬
schem Protektorat durch eine wirtschaftliche parallele Aktion un¬
terstützen würde. Die Auffassung von der Zweckmäßigkeit einer
derartigen Aktion wurde von den anwesenden Industriellen
nicht einstimmig geteilt. Unter Führung der Vertreter der Ei¬
sen- und Minetteerz-Jndustriellen setzte sich schließlich die Mei¬
nung durch, daß die gegenwärtigen politischen und wirtschaft¬
lichen Zustände in Deutschland eine weitere „Sicherung " Frank¬
reichs gegenüber Deutschland notwendig machen. Bereits die
nächsten Monate würden ergeben, ob Deutschland bolschewistisch
oder nationalistisch werde. In beiden Fällen müsse man sich
eines deutschen Angriffs gegen Frankreich versehen. Das
Rheinland müsse die Schützemnauer gegen „Ueberraschungen"
bilden. Die französischen Industriellen beschlossen, eine Gesell¬
schaft mit dem Sitz in Paris zu bilden, die Lie gesamten ver¬
fügbaren Markbestände — es Handeft sich schätzungsweise um 10
bis 12 Milliarden — des französischen Handels und der Indu¬
strie an sich ziehen soll, um sie in wichtigen Industrie - und Ber-
Sehrsunternehmungen des Rheinlandes zu investieren. Ferner
sei aus Politischen, kriegswirtschaftlichen und wirtschaftlichen
Ursachen besonderes Gewicht ans die Erlangung einer durch¬
greifenden Kontrolle über den Deutschland verbliebenen Rest
seiner Erzversorgung zu legen.

Der konservative Wahlsieg in England.
London, 17. Nov. Nach dem nunmehr vorliegenden Schluß¬

ergebnis der englischen Wahlen geht hervor, daß die Konserva¬
tiven und das Kabinett Bonar Law mit einem überwältigenden
Sieg abschließen. Die Konservativen errangen 346 Sitze und
werden demnach im Unterhaus eine Mehrheit von 87 Stimmen
über alle anderen Parteien besitzen. Die Arbeiterpartei brachte
es von 75 auf 136 Mandate . Sie wird nun offizielle Opposi¬
tionspartei . Für die Liberalen ist die von Lloyd George ver¬
ursachte Spaltung verhängnisvoll geworden. Die Liberalen
Lloyd Georges haben nur 54 Sitze gegen früher 121 erhalten,
während die Liberalen Asquiths eine kleine Vermehrung von
52 gegenüber 34 Sitzen zu verzeichnen haben. Von den weib¬
lichen Kandidatinnen wurden insgesamt nur drei gewählt. Un¬
ter den Geschlagenenbefinden sich vor allem Churchill und
Montague . Vom Kabinett Bonar Law sind sechs Mitglieder
nicht mehr gewählt worden.

Eine Erklärung der englischen Arbeiterpartei.
London, 17. Nov. Die Arbeiterpartei veröffentlichte sofort

nach Bekanntgabe des Wahlresuttates eine Erklärung , in der
sie u. a. sagt, daß die Wahlgewinne der Arbeiterpartei bedeu¬
tender seien, als die der anderen Parteien , ferner daß die er¬
oberten Sitze auf eine so weite Fläche verteilt seien, daß man
heute nicht mehr sagen könne, die ganze Kraft der Arbeiterpartei
ruhe in einigen großen Industriezentren . Me Arbeiterpartei
sei der politische Erbe der Radikalen. Es gäbe für die Zukunft
nur zwei Möglichkeiten, entweder eine konservative oder eine
Arbeiterregiernng . Auch den Frauen hätte die Arbeiterpartei
viele Sitze zu verdanken. Zum Schluß spricht die Erklärung
die Hoffnung aus , daß die Arbeiterpartei bei den nächsten Wah¬
len die Konservativen schlagen Werl«.

Briefkasten der Schristleitung.
Herr Fritz Bott , Calmbach. Wir bitten um nachttägliche

Einsendung von Mark 25.—, da Sie nur 150 statt 175 Mark
sandten.

Jeder alte Stroh - «ud Ailzhut wird wie neu «mgearbeitet.
Uatfadrik 8vttvr«r L Vraroontvr,

IW - Pforzheim, Westliche 28«. -Mtz
Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.

Höfe« , Dettling.
Wildbad Walter Fischer, König-Karlstraße.

Neckt der Krankenanstalten.
^ Die ungeheure Teuerung lastet nächst den Einkommens¬

losen wohl am schwersten auf den Krankenanstalten. Krank¬
heit und Not stehen nebeneinander. Die Teuerung treibt
die Verpflegungsgelder ins Unerschwinglicheund die Zahl
der Kranken und Heilungsuchenden wird zwangsläufig zurück¬
gedrängt, weil die Kosten nicht mehr aufzubringen sind.
Könnte von dem heurigen Erntesegen nicht auch einiges
freigemacht und zur Linderung der Not und zur Verbesse¬
rung der Ernährungsverhältnisse unseres Bezirkskrankenhauses
bereitgestellt werden. Wir appellieren an den Wohltätigkeits¬
sinn aller derer, die übrig haben und bitten herzlichst um
Zuwendungen. Vielleicht finden sich mildtätige Menschen,
die eine Sammlung einleiten.



Oberamtsstadt NenenLArg.

GerneiridemMahl.
Dis Wahl findet am Gonntag , de « 1.0 . Dezember

1022 . von vorm . 9 Uhr bis uackm . 4 Uhr , statt.
Zu wählen haben:

Distrikt l die Wahlberechtigten rechts der Enz wohnhaft,
im Rathaus,

Distrikt II die Wahlberechtigten links der Enz wohnhaft,
im Schulhaus.

Auszuscheiden haben aus dem Gemeinderat dis Herren:
1. Dietrich , Gottlieb , Graveur,
2 . Kübler , Karl , Oberamtspfleger,
3 . Ainlbeirrer , Wilhelm , Gürtler,
4 . Pfister , Karl , Kaufmann,
5 . Heiner , Friedrich , Sensenschmied,
6 . Mührer , Karl , Kaufmann,
7 . Höh « , Fritz . Sensenschmisd,
8 . Mahler , Engen , Bankkasster.

An Stelle dieser Ausscheidenden sind auf die Dauer
von k Jahre » 8 nene Mitglieder zu wählen . Die
Ausscheidenden sind wieder wählbar.

Die Wahlberechtigte » werden zur Einreichung
von Wahlvorschlägen aufgefordert . Die Wahl¬
vorschläge sind bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des
Wahlvorstandes schriftlich so zeitig einzureichen , daß zwischen
dem Tag der Einreichung und dem Wahltag ein Zeitraum
von mindestens 12 vollen Tagen liegt , also bis spätestens
Montag , de « 27 . November 1922 , nachm 7 Uhr.
Der Wahlvorschlag muß von mindestens 20 in die Wähler¬
liste aufgenommenen Personen unterzeichnet sein . Vordrucke
zu den Wahlvorschlägen können auf dem Rathaus (Zimmer 3)
abgeholt werden.

Alles Nähere ist aus dem Anschlag am Rathaus er¬
sichtlich.

Den 18 . November 1922.
StadtschvltheitzK « odel.

Der Waldbefitzerverbaud verkauft am Montag,
den 27 . November , vorm . 11 Uhr , im schriftlichen
Aufstreich:

aus den Waldungen der Gemeinde HSsena. d. Enz:
198 Fm. Nadel-

Stammholz
(R..T-..ri .>. I.l,KVI.Kl.

Als .Bedingungen gelten die Holzverkaufsbedingungen
des Waldbesitzeroerbands.

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisen vom
1. November sind spätestens bis Montag , den 27 . Novbr.
1922, vorm. 11 Uhr, an die Geschäftsstelle Stuttgart,
Büchsenstr . 62 , zu richten , von wo Losverzeichnisse erhältlich.

Die hiesige Ortsgruppe beabsichtigt auch in diesem Jahre
die Kriegerwaife » mit einer Geldspende zu erfreuen . Da
ihr durch die wirtschaftliche Notlage nicht die nötigen Mittel
zur Verfügung stehen, wendet sie sich nun an die verehrl.
hiesige Einwohnerschaft mit der höfl . Brite , sie in ihrem
Vorhaben nach Kräften unterstützen zu wollen . Die alt¬
bewährte Gebefreudigkeit wird auch wohl hier ihren guten
Klang bewahren.

Spenden zu genanntem Zwecke nehmen alsbald ent¬
gegen der Vorsitzende der Ortsgruppe W . Schönthaler,
Bahnhofstraße , sowie der Kassier Karl Eberhardt , Wild¬
baderstraße.

Allen Gebern im Voraus besten Dank.

Der Ausschuß.

Mter -Verem üikiikiibürg.
^ Heute  Samstag , den 18 . November , abends
8 Uhr , findet in der Restauration Kiefer eine

Mitgtteder -Dersammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und solche, die es
werden wollen , höfl . ein.

DilklehMchu -Verein Nensstz.

Tpar-Einlagen
werden bei einer

Verzinsung von 6—8 Prozent
auch von Nicht -Mitgliedern entgegengenommen.

Birkenfsld.
Am Sonntag , den IS . November 1S22

findet

Wft Hiiüe-Wt
im Gasthaus zur »Sonne statt , wozu freundl . einladet

Jose, Hntzl.

Feldrenn«
Der nächste

Viebmarkt
findet hier statt nur Dienstag , de ;- 21 . ds . Mts . Be¬
ginn früh 9 Uhr unter bekannten Sicherungsbedingungen.
Da letzter Jahresmarkt , empfiehlt sich kräftiger Besuch.

Den 16 . November 1922.
Schultheitzenamt:

Rapp.
Forftamt Reneubürg.

Am Dienstag , den 21 . ds.
Mts . wird morgens 10 Uhr
am Dreimarkstein die Laub¬
und Moosstreu von den Wald¬
wegen und Abteilungen sämt¬
licher Hüten und abends
S Uhr ans der Forstamts¬
kanzlei die Laubstreu von den
Wegen im Schloßwüldle ver¬
kauft.

Neuenbürg.

eii.
ewigen und dreiblSMigen,

in bekannt guter Qualität
empfiehlt zur sofortigen Ab¬
nahme

W»lh. G. Blaich.
Gräfenhausen.

Drei Paar

Acht-
Wki»e

und ein Zentner schweres

Schwein
verkauft

Emil Schönthaler

Hmd-DatMstriMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bvchdrnckcrei.

Neuenbürg.
Einen

Herd
hat zu verkaufen

Christian Meeh,
Ofengeschäst.

s»

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser

!it UM«
für Fuhren jeder Art.

Gebe . Manrval,
Tel . Amt Pforzheim , Nr . 64.

Waldrennach.
Sehr scharfen und wach¬

samen

verkauft
Phil Bickel.

8tstt Karten!

klisabetii î ssti
^mil 5at >ssl

zwei
Slot

Vsilobts

l.
krsnäenstackt

Oie Alücklicbe 6eburt eines

271

gösunllsn vlälleliöns
(am 31. Okt, i. Briests via Nereaüante i) «eigen

bocberkreut an
^ .rckitekt Olio 6kÄUN und krau
Loniklill, Abd. Zukor.

klossti , Rumänien, str . Lneseu 25.

W

Heilbronn, 16 . Nov
Viehhändler Gottlob Mi
ÜMl im großen, ohne
Maulbronn gehabt zu h
" Mark . — Wegen d<

Mchergericht der!
Heim, der Metzger u
Viehhändler Karl B

Mandler Trncksäß in
Adler an der württeri

-uir Verteuerung des Flei
Aer Geldstrafe von 300
Hhaftvon sechs Monaten
Mringer zu einer Gefc

'd— Geldstrafe von 800
« » » » » » n » « » » » sao » » » » » « n » » » si» » oa » » » ,o,,, „ Me von sechs Monater

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft von Neuenbürg und ist

gebuug zur Kenntnis, daß ich das

Geschäft mein« »erst. Mmne«i«
u»»erwerter Weise weilnsiihre.

Ich werde bestrebt sein, meine werte Kundschaft
nur reellen Waren zu bedienen.

Fran Gottlieb Craubner , Witwe,
^ Handelsgärtnerei und Samenhandlung.

iarl, außerdem wurde
kvon Böhringer eil

eher zum Weiterbetri
M .)
Mergentheim, 17. Ii

Marten Nntertalbac
Holz2. und 3. Klas

Og Mark für den Fes
Festmetcr3. Klaffe.

« » » » » » » » » » » « » » » » » » » » IN » » » » » « » » » » » » » » « » ,,

Kleiiiseisellsabrilialiün
!m Hanse

richten wir ein . Dauernde und
sichere Existenz ohne Kapital,
besondere Räume und Berufs¬
aufgaben nicht nötig . Auskunft
kostenlos . Rückporto erwünscht.
Eher « Fabrik Heinrich,

Zeitz Aylsdorf.

Konsum - und Sparverein
Nenessbirrg n. Umg.
(Bezirks -Konsumverein .)

Bck . MnmsakWg.
In den nächsten Tagen werden von den Schultheißen-

imtern die Zuckermarken ausgegeben . Wir ersuchen unsere
Mitglieder , die Bestellmarken sofort in unseren Läden abzu-
irfern , damit rechtzeitige Belieferung erfolgen kann.

Neuenbürg
Heute Samstag "WW

L Lebemml.
von 3 Uhr ab

heitzL SchinkLirwurtt
empfiehlt

Neuenbürg.

Morgen Sonntag , den? IS . November
rm

Gatthot zum „ Bären 44

TW -MMW.
Anfang 3 Uhr . - PW WV Asfavg 3 Nyr.

tt

Am Sonmag , den 19. Nov. 1922,

kUtmetalle
werden zu den Höchstpreise » « » gekauft:

Kupfer 8VO <M per Kilo,
Messing 600 „ „ „
Zink 450 „ „ „

Blechner bevorzugt.

Rottzial , Psarzheim, MftemWM
Telefon 2081.

Günfttge Gelegenheitskäuse!
(aus englischen Heeresbeständen ), loch- und ch
frei , Größe ca . 200/220 , für Pferde - u . Schlaf

decken verwendbar, auch zum Umarbeiteu für MäM̂ rlagte hat als Postst
uud Joppen geeignet, Stück Mk. 3200.

Karlsruhe, 16. Nov.
Mch 3—400 Laib '
Verfügung zu stellen.

eine Bewegung x
dieser Tage in Karl-

ldm, in der der bekann
>«Werl im Rheinland
!e ähnliche Kundgebunk

Kappelrodeck, 16. No
fiat und Bürgerausschi
fisteher, sowie den üb:
fi infolge von Gehaltsd
ddmkung des gesamten

Reumburg, 14. Nov
ille, in denen Reisende
legt werden, weil sie d
aß zu besitzen, der die
mlich mitgeteilt wird,
ms vor Ueberschreitei
aitschland unbedingt er

Offenburg, 16. Nov.
Nledigen Poftsekretär

Ein Psstt»«eile Ttikei,
irkm im Werte von 1

Größe ca. 145x190 , Ml Betrag von 5000 Mm
in Weibergesellschast.Pferde -Decke. Schlaf -Decke,

Bett -Teppich , auch zum Umarbciten für Kinderkleidsr geeigmlM wurde er zu einem
Stück Mk . 1400 .— . Mannheim, 16. Nov.

Ein Posten Hi »»»« reine Wolle, nur fiiOtto  Traub, der
vmgearbeitete sklvE^ Ü^ junge, kräftige Leute, Ich
Stück Mk . 3000 .- , dazu passende kurze
Sporthose aus gkerchem Wollstoff, Stück Mk. 1800-

Kassa vorzügliche strapazierbare Ware.
gMMuk Höskll , Stück Mk . 5100 .— , - to . in leich
terer Qualität Stück Mk . 4200. — , alles porto - und m

packungsfrei , gegen Nachnahme solange Vorrat.
LütLv !8tu1lK » lo1, kvtdroästrLSSö Ä,

ko8l8odsvk 6841 , Bslskon 12151.

lglöhner Robert Klevei
lammen und wollten s

Conweiler.

kauft zu höchstem Tagespreise
R . Schönthaler,

Friseur.

^elle!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art . Stallhaseu-
Felle nach Größe bis 150
und mehr . Legen Sie mir
Ihre Felle vor . Adresse aus-
schneiden.

E Ma »schhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.

findet im Gasthaus zum „Waldhorn"

Tanz-Unterhaltung
statt , wozu Freunde und Gönner höflichst emladet

0 »

für Haus nnS
Orchester von
den einfachsten

Schüler - vis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten ufw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Lurch,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbriicke) .

4.

Der
Erzählung

„Lia — " versuch
Gräfin hörte es ni
iahen einander betr

„Du mußt auch k
tadelte die alte Gr>
ichreckt. . . beinahe

Gottesdienste
irr Werrerröüvq

Sonntag , den 19. Nov, I9LL
Ernte - « nd Herbstdaukfest.

1V Nhr Predigt P̂salm LS>;
Dekan Dr . Megerlin. Mrden

Kirchenchor : Der Herr ist mei«
Hirte.

Gemeindelied : Sei Lob und W
Nr 6.

Das Opfer , ist zu gleichen Teile»
für die innere Mission, die
Wetterbeschädigten und die Kst
chenpflege bestimmt.

Altar u. Tausstein find mit Fruchte» k°,M c.
der Gärten u . Felder geschnMj

/z2 Uhr Christenlehre(Töchter): Bernau bvt Erna

»Aber, Mama ! A
dicht abergläubisch gi

„Nein, aber Scher
pichen Dingen . Ich

In diesem Augenk
chg und wie aus Kt

Stadtvikar Geiger.
4 Uhr Bibelstunde in Waldrennache

Stadtvikar Geiger.
8 Uhr Gemeinde und Volksbuch

abend im Gemeindehaus ch
Vortrag : Ein Blick in Gotte»
Wunderwelt.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger.^

MLhoKjch . Honesöm ' ^ Brunnens, mitt
7-rr NsusrrSüvA ^ MSnnergestatt :

Sonntag , den 19. November.
kein ArühgotteSdienst,

9 Uhr Predigt und Amt.
/z2 Uhr Chriiienlebre und Andacht

mir hochgradig nerv
^nchmal elend aus
^ vial mit Seebade

Sie erreichten die
örwen führte , schritte
"nd traten in den l
Mittelpunkt ein ura

Am Rande drei

das aber durch eingiS «
,8m Schatten des

Methodisten - HeMBich, ^ gl ?h7t7 L

Sonntag ° " nn . w U^ PAi ^ ichait scheu duLe
tagschute.

Mittwoch abend 8 Uhr Bib-lstun»--


	[Seite 1171]
	[Seite 1172]
	[Seite 1173]
	[Seite 1174]

